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Aro. 307. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerationg- 
5 Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 2 Inſtrate werden täglich bis 3 Uhr Na 


Sonnabend, den 30. Dezember. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


“VUnſere geehrten auswär⸗ 
igen Abonnenten erſuchen wir er— 
gebenſt, unſer Blatt gefälligſt recht- 
zeitig bei der Poſt beſtellen zu 
wollen. Die Redaktion, 


— er tn unn rn an mee anen 


Vor einem Jahre. 


0. December. Vor Paris dringen 3 Kompagnien bis in das 
Dorf Rosny vor. 

Oberſt v. Wittich macht mit einer fliegenden 

Colonne bei Souchez, zwiſchen Arras und 

Bethune 5 Officiere und 170 Mann gefangen. 


Tagesbericht vom 29. Dezember. 


Berlin, den 28. Dezember 1871. S. K. H. dem 
Prinzen Friedrich Karl iſt vom Könige von Spanien der 
Irden des Goldenen Vließes verliehen worden. — Der 
Paijerlihe Hof war am Chriſttage mit allen jeinen 
zer gegenwärtigen Gliedern zum Gottesdienſte im Dome 
erjammelt. Die Familientafel fand im kronprinzlichen 
balais ſtatt. Abend war der Hof in der Oper. — Der 
zürſt Bismarck hat ſich zu feiner Erholung nach der Pro⸗ 
nz Sachſen begeben. — Eine Angelegenheit, deren end⸗ 
ſcher Abwicklung man mit allgemeiner Spannung ſeit 
anger Zeit entgegenfieht: die Vertheilung der vom Reichs⸗ 
Rt im vorigen Sommer bewilligten Dotationen an ver⸗ 
Pete Heerführer und Staatsmänner aus dem Iepten 
1 ige, wird, wie der „K. 3.“ geſchrieben wird, in den 
ef nächſten Tagen ihre Erledigung finden, ja, möglicher 


” * 


mieirt werden. Man hat bezüglich der Dotirten keine 
berraſchung zu erwarten, es werden nur die oftgenann⸗ 

in Namen ſein; prinzliche Heerführer ſollen ſich darunter 

icht befinden. 

— Der Oeſterreichiſche Reichsrath hält heute am 27. 

eine erſte wirkliche Sitzung und wird vor Eröffnung der⸗ 


Aus dem Thorner Kreiſe. 


Wie man Adreſſen mit Unterſchriften bedeckt und 
oſant macht. Unſere Leſer find vor kurzer Zeit über 
e von den Polen unſerer Provinz in Fluß gebrachte 
dreſſen⸗ Agitation und auch darüber unterrichtet wor⸗ 
17 daß die von Herrn von Lhskowski formirte Adreſſe 
in den Landtag, welche die Gleichſtellung der polniſchen 
Sprache in der Schule, vor Gericht, in der Verwaltung 
ind ſonſt wo noch verlangt, mit 50000 Unterſchriften aus 
Inferer Provinz verſehen an eben denſelben und durch 
Deren v. L. ſelbſt abgegeben worden iſt. f 
Wenn uns nun auch nie zweifelhaft geweſen iſt, in 
belcher Weile und mit welchen Mitteln von jener Seite 
gleichen Unterſchriften erlangt und erzwungen werden, 
müſſen wir dem Königl. Oberamtmann Herrn Hölpel 
if Kunzendorf doch hier voraus gleich unjern ergebenſten 
zank aussprechen, wenn er uns die Gelegenheit giebt, 
en klaren Blick in die obwaltenden Verhältniſſe thun 
ud uns zugleich überzeugen zu können, wie dieſer von 
gigen haranguirten und fanatiſirten Leuten erhobene 
rei über widerfahrene Ungerechtigkeit zu ſo großer 
usbehnung obne Noth, ohne Verſtändniß und eigener 
Angeredttigfeit allein entſpringend, anwachſend gemacht wird. 
Herr H. ſchreibt ... . „Aufmerkſam gemacht 
urch die Zeitungen forſchte ich in meinem Dorfe nach 
and erfuhr denn die ſich aus der beiliegenden Verhand⸗ 
ung ergebende Thatſache. » 
Keiner meiner Einwohner hat die Adreſſe geleſen, 
5 wurde durch den Eigenkäthner Trziniecki aus Dorf 
anczewiz u. den 14jährigen Knaben Marcel Szezechowski 
en bier des Abends von Haus zu Haus getragen und 
gchdem ihnen die falschen Angaben gemacht waren, dul⸗ 
en es die Einwohner, daß Szezechowgki in ſchönen pol⸗ 
chen Schriftzügen ihre Namensunterſchrift unter die 
deſſe ſchrieb. An dem Protokoll habe ich die eigen⸗ 
dige Unterſchrift des jungen Schreibkundigen angeklebt, 
A müſſen ſich die Namen meiner polniſchen Einwohner 
& en Mille⸗Adreſſe ganz ausgezeichnet machen und 
den euze als ihre eigenhändige Unterſchrift angeſehen 
N Bei Aufnahme der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß 
5 meiner Leute ihre Namen ſchreiben konnten, doch hatten 
es vorgezogen ihre Namen unter die Adreſſe ſchreiben zu 


N ſchon heute Abend durch den Reichs⸗Anzeiger pu- 


ſelben die kaiſerliche Thronrede entgegennehmen. — Es wird 
aus Wien vom 28. gemeldet: Die Thronrede, mit wel⸗ 
cher der Reichsrath ſoeben eröffnet wurde, bezeichnet es 
als erſte Aufgabe der Regierung, den verfaſſungsmäßigen 
Rechtszuſtand zu befeſtigen und dem Geſetze auf allen Ge⸗ 
bieten des öffentlichen Lebens unbedingten Gehorſam zu 
ſichern. Bezüglich Galiziens wird hervorgehoben, daß die Re⸗ 
gierung bereitwillig die Hand dazu bieten werde, um die in der 
Reichsvertretung geltend gemachten Wünſche innerhalb der 
Grenzen der Einheit und Macht des Geſammtſtaates zu 
erfüllen, die Thronrede betont ferner, daß dem Reichs⸗ 
rath volle Unabhängigkeit dadurch geſichert werden müſſe, 
daß die Reichsvertretung in jelbftitändtger Weile gebildet 
werde. Ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf wird vor⸗ 
gelegt werden. Ferner werden Vorlagen angekündigt be- 
hufs Beſeitigung derjenigen Lücken in der Geſeßzgebung 
über das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche, welche 
durch Aufhebung der Conventionen mit dem heiligen 
Stuhle entſtanden waren. Am Schluß der Rede hebt 
der Kaiſer mit Genugthuung die zwiſchen Oeſterreich und 
den übrigen Mächten beſtehenden kreundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen hervor, durch welche die Hoffnung auf Echaltung 
des allgemein erwünſchten Friedens nur verſtärkt were 
den kann. 2 

— Die franzöſiſche ene Berjammiung wird 
nächſten Sonnabend ihre Neuſahrsferien antreten. Damit 
ſtimmt die telegraphiſch gez [dete Nachricht, daß Thiers 
die Abſicht hat, am Ne stage in Paris im Palais 
des Elyſée einen großen Empfang abzuhalten, nachdem er 
Tags vorher mit dem Präſidenten der Nationalperſamm⸗ 
lung Beſuche gewechſelt hat. Der Neujahrsempfang & la 
Louis Napoleon dürfte ad nicht ſehr billi⸗ 
genswerth erſcheinen, doch kann der Präfident der franzö⸗ 
ſiſchen Republik die Neujahrsfeierlichkeit im Weißen Hauſe 
zu Waſhington zu feiner Rechtfertigung anführen. In 
Bezug auf die Einkommenſteuer⸗Vorlage hat Thiers unſe⸗ 
rer Vermuthung gemäß gehandelt und iſt lebhaft dage- 
gen aufgetreten. — In der Sitzung vom 24. hat es 
Thiers durchgeſetzt, daß der Wolowskiſche Antrag — Be 
ſteuerung der Einkünfte — mit großer Majorität ver⸗ 
worfen wurde. 


ze — — 
lafjen. Beiläufig bemerkt ſtammen dieſe beiden Schreibkünſtler 
von einem deutſchen evangeliſchen Vater Namens Bürger, 
ſind aber in der katholiſchen Kirche auf den Namen Ber⸗ 
ger getauft, nennen ſich jetzt Beiger und kann ich ihnen 
das Zeugniß geben, daß ſie gute Polen geworden ſind. 
Viele ähnliche Beiſpiele von Poloniſirung könnte ich noch 
anführen. 

Die Sorge, daß die polniſche Sprache in den Schu⸗ 
len unterdrückt, ganz untergehen könnte, iſt daher wohl 
eine unnöthige. — Ich habe während meiner 37jährigen 
landwirthſchaftlichen Laufbahn bemerkt, daß die Zahl der 
beſitzenden polniſchen Edelleute immer geringer, die Zahl 
der befiglojen Bewohner, polniſcher Zunge, immer größer 
wird. Ob hieran der Unterricht in den polniſchen Schu⸗ 
len ſchuld iſt — überlaſſe ich einem tieferen Denker zu 
entſcheiden. 

Jedenfalls iſt es Thatſache, daß der Umgang mit 
unſeren Arbeitern immer ſchwerer wird, denn durch 
die fortwährenden Agitationen im polniſchen National⸗ 
Intereſſe wird das ungebildete Volk in ewiger Aufregung 
erhalten und die Achtung und Willfährigkeit ihren deut 
ſchen Brodherren gegenüber ganz und gar untergraben. 
Schließlich erlaube ich mir den Vertretern der unterdrück⸗ 
ten polniſchen Nation meinen Marcel Szczechowski als 
Sammler von Unterſchriften zu empfehlen und würde 
dann die 50 Mill. Adreſſe leicht auf 100,000 Unterſchrif⸗ 
ten gebracht werden können. Der Junge beanſprucht nur 
einen Tagelohn von 4 Sgr. — es wäre alſo ein billiges 
Vergnügen.“ 

Die in Kunzendorf mit den Zeichnern der Addreſſe 
gepflogene, von denſelben richtig erklärte und ohne Be- 
denken unterzeichnete Verhandlung lautet: 


Kunzendorf, den 17. November 1871. 


Die unterzeichneten Einwohner von hier bezeugen 
hiermit, daß vor ungefähr 14 Tagen der im Dorfe Kon⸗ 
czewißz wohnende Eigenkäthner Trzinicki im Auftrage des 
Herrn von Czarlinski auf Bruchnowko mit einem Circu⸗ 
lair umhergegangen iſt, um Unterſchriften zu ſammeln. 

Die unterzeichneten Einwohner haben durch den 14 
jährigen Knaben Marcel Szezechowski von hier auf Zure⸗ 
den von Trzinieki unterſchreiben laſſen, nachdem derſelbe 
ihnen angegeben, die hier beſtehende Polniſche Schule ſoll 


Preis für Einheimifche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
chmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Irilunn. 


1871. 


Die Nachrichten über den Prinzen von Wales lau⸗ 
ten gut und ſoll das Hüftweh ſeine Reconvalescenz nicht 
weiter aufhalten. — Louis Napoleon will von Neu⸗ 
jahr in Torqnay mit der Familie ſeinen Aufenthalt 
nehmen. 

— In der Bukareſter Kammer hat das Miniſterium 
erklärt, es werde von der Entſcheidung der Eiſenbahn⸗ 
frage ſeitens derſelben entweder ſein Bleiben oder die 
Auflöſung der Kammer abhängig machen. 


Deutſchland. 


Berlin den 28. Dez. In Rückſicht auf die zum 

1. Januar 1872 ftattfindende allgemeine Einführung des 
neuen Maß⸗ u. Gewichtsſyſtems giebt das Generalpoſtamt 
den Poſtanſtalten zu beachten, daß von dem bezeichneten 
Termine ab die Angabe dez Gewichts auf den Briefen 
und Begleitbriefen in Pfunden und Grammen ſtattzufin⸗ 
den hat. Ferner find die Poſtanſtalten davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß die Poſtverwaltung mit der Landesdirection 
der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont in Arolfen eine 
Vereinbarung wegen Averſionirung der Porto- etc. Bes 
träge für diejenigen Sendungen getroffen hat, welche von 
der genannten Staatsbehörde und von einem Theile der 
von ihr reſſortirenden Behörden und Dienſtſtellen abge⸗ 
ſandt werden. 

Einem Gerüchte zufolge hat der Köntg von Spa⸗ 
nien dem Prinzen Friedrich Karl den Orden des Golde⸗ 
nen Vließes verliehen. N 

— Der Anwalt der Hirſch⸗Dunkerſchen Ortsverbände 
Herr Dr. Max Hirſch, iſt gemäß feiner ſocialen Richtung 
ein natürlicher Feind der Sozialdemokraten und die Wort⸗ 
führer der letzteren laſſen denn auch keine Gelegenheit 
unbenutzt, wo ſie dem Herrn Hirſch einen Seitenhieb 
verſetzen können. So brachte der „Neue Sozialdemokrat“ 
neuerdings eine ganze Reihe von Denunciationen gegen 
den Genannten, unter denen die eine behauptete, Dr. 
Max. Hirſch habe mit dem preußiſchen Handelsminiſter 
v. Itzenplitz und dem reaetionären Profeſſor Wagner, dem 
Referenten des „Muckerkongreſſes“ eine geheime Confe⸗ 
— . — 


in eine Deutſche umgewandelt werden und hiegegen ſoll 
proteſtirt werden. 
v. . g. n 

tf 3. d. Valentin Rogulski. Valentin Reszkowski. 

gez. Michal Berger. Kazmirz Berger. 

II 8. d. Paul Osinskt. Joſef Janiszewski. Andreas 
Kopezynski. Wojtek Nowacki. Lorenz Gurny. Michel 
Adamski. Franz Korkowski. Andreas Treder, 


Als Schreibzeuge Demmler 
Wirthſchafts.Inſpector. 
wie 


n Verh. R vor. 


gl. Obets Amtmann 
Leider dürften die von Herrn H. in ſeinem Schrei⸗ 
ben hervorgehobenen nachtheiligen Folgen für Leute und 
Brodherten nur zu vielſeitig u. als lediglich dieſen ununter⸗ 
brochenen Wühlereien und Bethörungen entſtammend, be⸗ 
ſtätigt werden. * 


— In Folge der bevorſtehenden Rückzahlung d 
Schapiheine und Obligationen des re Buns 
des, ſowie der 5 proc. preußiſchen Staatsanleihe kommen 
einerſeits viele Millionen Kapital in die Lage eine An⸗ 
lage von gleicher Sicherheit in Werthpapieren zu ſuchen, 
während anderſeits ſich der Kreis der Werthpapiere, für 
deren Sicherheit der Staat einſteht, verkleinert, die Aus⸗ 
wahl alſo beſchränkt wird. Eine zuverläſſige Zuſammen⸗ 
ftellung aller derjenigen an der Berliner Börſe notirten 
Eiſenbahn⸗Papiere, von welchen der Staat Preußen ſelbſt 
anerkannt hat, daß ſie an Sicherheit ſeinen eigenen Pa⸗ 
pieren gleichſtehen, d. h, der ſogenaunten depoſitalfahigen 
Eiſenbahn⸗Papiere wird nicht nur den von obigen Rück⸗ 
zahlungen Betroffenen willkommen ſein, ſondern auch den 
übrigen Beſitzern preußiſcher Staatspapiere den Vortheil 
gewähren, daß ſie mit Zuhilfenahme des Courszettels leicht 
überſehen können, ob ſich ein Umtauſch ihrer Staatspa⸗ 
piere gegen Eiſenbahn⸗Papiere von gleichen Zinserträgniß 
und gleicher Sicherheit empfieht, weil Letztere zeitweilig 
zu billigerem Cours zu haben ſind. Der Verein deutſcher 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat eine Zuſammenſtellung an⸗ 
gefertigt von ſtaatlich als ſicher anerkannten Eiſenbahn⸗ 
Werthpapieren, welche alſo pupillens und Depoſitalmäßige 
Sicherheit gewähren, reſp. in welchen nach geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift die Kapitalien der Minderjährigen, Kirchen, Schulen, 


renz abgehalten, in welcher verhandelt wurde, wie man 
die Arbeiter aus dem demokratiſchen Lager führen und 
der Reaction dienſtbar machen könne. Dieſe gehälfigen, 
und wie Hr. Dr. Hirſch heute erklärt von Anfang bis zu 
Ende erlogenen Inſinuationen werden vor der k. Staats⸗ 
anwaltſchaft zum Austrage gebracht werden. 

— Auf ſeiner Rückreiſe von Petersburg wird der 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar an unſerem Hofe 
einen kurzen Aufenthalt nehmen. f 

— Fürſt Bismarck hat ſich zu einer kurzen Erholung 
nach der Provinz Sachſen begeben. 

— Der Vereinbarung wegen portofreier Zuſendung 
aller Poſtſachen unter den Gemeinden, ohne gegenſeitig 
Porto zu liquidiren, ſind wiederum viele Stadtbehörden, 
überzeugt von der Zweckmäßigkeit dieſer Einrichtung, bei⸗ 
getreten. E 

— Das Gerücht iſt vielfach verbreitet der Kardinal 
Hohenlohe, der vor kurzem in Berlin weilte, ſollezum Primas 
von Deutſchland ernannt werden. Alles Nähere iſt indeß 
noch durch einen unbeſtimmten Schleier verhüllt. 

— Das Generalpoſtamt hat eine allgemeine Verfü⸗ 
gung erlaſſen, welche in Bezug auf die Anwendung der 
Decimal⸗Brückenwaagen vom 1. Januar 1872 eine Reihe 
von Normativ-Beftimmungen aufſtellt. Darnach find die 
Decimal⸗Brückenwaagen bei denjenigen Poſtanſtalten, welche 
außer denſelben noch mittlere oder große Packetſtandwaagen 
(Tragfähigkeit bezw. 1 und 2 Centner) beſitzen, nur zum 
Wiegen von Fahrpoſtſtücken und Paſſagiergut ohne ange⸗ 
gebenen Werth zu benutzen. Diejenigen Poſtanſtalten, 
welche außer den Brückenwaagen nur kleine Packetwaagen 
(Tragfähigkeit 50 Pfund und darunter beſitzen, haben auf 
den Brückenwaagen auch ſolche Werthſendungen zu wiegen, 
deren Gewicht die Tragfähigkeit der andern Wagen über⸗ 
ſchreitet. Diejenigen Poſtanſtalten endlich, welche außer 
mit Briefwaagen (Tragfähigkeit 1 Pfund) zur Zeit nur 
noch mit Decimal-Brückenwaagen ausgeſtattet find, benutzen 
die letzteren für Gewichtermittelungen. Auf den Decimal⸗ 
Brückenwaagen kommen außer den eiſernen Gewichtsſtücken 
von 1, 2, 4, 5 und 10 Pfd. dieſelben Grammengewichts⸗ 
ſätze, wie bei den Briefwaagen, nämlich Stücke zu 200, 
100, 40, 20, 10, 5, 2, 1, 0, Grammen in Gebrauch. 
Bei einem Theile der Poſtanſtalten des ehemaligen Fürſtl. 
Thurn» und Taxisſchen Poſtbezirks kommen nach dem 1. 
Jauuar 1872 noch Hebelbrückenwaagen mit Gewichtsſcalen 
in Gebrauch. Ueber die Art, in welcher die Gewichtser⸗ 
mittelungen auf dieſen zu geſchehen haben, ſoll den bethei⸗ 
ligten Poſtanſtalten noch beſondere Anleitung zugehen. 

Dem mehrfach genannten Armee-Intendanten der 
Decupationsarmee, Engelhard, iſt der Rothe Adler-Drden 
dritter Kiaffe mit der Schleife am weißen Bande mit 

ſchwarzer Einfaſſung verliehen worden. 

Auf Eifſenbahn⸗Couferenz iſt ein 

vom Militär zu leiſtenden Entſchädi⸗ 


) der Berliner 
Vergleich wegen der 


gung für eigenmächtige Tenutzung einheimiſcher und aus⸗ 
wärtiger Cöſterreichtſcher) Waggons erzielt worden. 

N — Den geſt end fällig geweſenen Petersbur⸗ 
ger Courierzug, he. em ſich der Erbgroßherzog von 


milden Stiftungen und aller andren öffentlichen Anſtalten, 
ebenſo wie in preußiſchen Staatspapieren, angelegt werden 
können. Es gehören hierher. 

I. Die Actien der in den preußiſchen Staatsbeſitz 
übergegangenen früheren Privateiſenbahnen, nämlich J.) der 
Münſter⸗Hannover⸗Eiſenbahn und 2.) der Niederſchleſiſche 
Märkiſchen Eiſenbahn. Die Actien tragen 4 Proe. Zins 
ſen. Den Prioritäts⸗Obligationen dieſer Eiſenbahnen iſt 
auffallender Weiſe die Depoſitalfähigkeit nicht ausdrücklich 
beigelegt, obgleich der Staat für ihre Verzinſung und 
Amortiſation haftet. 

II. Diejenigen Eiſenbahn⸗Actien oder Eiſenbahn⸗Ob⸗ 
ligationen, für welche bis zur Rückzahlung der darin an⸗ 
gelegten Kapitalien die Zinſen vom Staate unbedingt 
garantirt worden find, oder künftig garantirt werden. 
Hierher gehören: 1.) die Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien 
Litt. B., garantirt mit 3 ½ Procent. 2.) die Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahnactien; der Staat hat denſelben 3 ½ 
Prozent Zinſen garantirt; außerdem iſt den Actien von 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft noch ein Procent 
Zinſen garantirt. Dagegen find fie nicht, wie die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Actien Lit. B. dividendenberechtigt. Beide 
Actien werden zu Pari amortiſirt. — 3.) die 3½ proc. 
Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäts⸗Obligationen. III. Serie 
Litt. A. u. B., garantirt mit 3½ Proc. Dieſe Obliga- 
tionen dürfen für Pflegebefohlene nur mit Genehmigung 
der vorgeſetzten Behörde angekauft werden, da die Staats⸗ 
garantie 3 ½ Proc. nicht erreicht. — 4.) die 4prozentigen 
Berlin⸗Stettiner Prioritäts-Obligationen II. u. III. Serie 
vom Staat garantirt mit 3½ Procent. — 5.) die 4½ 
procentigen Berlin⸗Stettiner⸗Prioritätsobligationen IV. 
Serie, garantirt mit 4½ Procent. 6.) die Aprocentige 
Berlin⸗Stettiner Prioritäts-Obligationen VI. Serie, garan⸗ 
tirt mit 3½ Proc. 7.) die 3½ proc. Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritätsobligationen, garantirt mit 3½ Procent, 
8.) die 4½ prozentigen Prioritätsobligationen der Rhein⸗ 
Nahe⸗Bahn, 1. u. 2. Emiſſion, garantirt mit 4½ Proc. 
9.) find hierher die Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Prioritäten 
aller Serien zu rechnen. 

Außerdem giebt es noch Anzahl vom Staate 
garantirter Eiſenbahn⸗Actien und 5 rioritäts⸗Obligationen, 
welche aber als Aequivalente der preußiſchen Staatspa⸗ 
piere nicht angeſehen werden können, da ſie keine „unbe⸗ 
dingte“ Zinſengarantie beſitzen. Der Staat haftet für 


dieſelben entweder nur für eine beſchränkte Zeit oder nur 


mit gewiſſen Intraden. 


Sachſen⸗Weimar bel. 1d, het Fer Wiing 
glück betroffen. 
des Erbgroßherzogs und ſeines Gefolges unbeſchädigt ge⸗ 
blieben ſein. Der Eibgroßherzog traf in Folge deſſen erſt 
heute früh in Berlin ein, während ſeine Ankunft ſchon 
geſtern erfolgen ſollte. 


1 yax 2 Uns 


Glücklicherweiſe ſollen die Waggons 


— Der in vergangener Woche bier eingetroffene 


Sanitätszug verläßt vollſtändig neu ausgerüftet Berlin 
in dieſen Tagen, um in der Nähe unſerer Dccupationd- 
armee Verwundete, die jetzt transportfähig find, ſowie 


Reconvalescenten aufzunehmen und in die Heimath zu 
befördern. 

— Profeſſor Hinſchius in Kiel iſt als Profeſſor 
des Kirchenrechts an die neue Univerſität Straßburg be⸗ 
rufen worden, welche am 1. April 1872 eröffnet werden 
wird. — 

— Straß burg, 24. Dezember. Die Kaiſerin Au⸗ 
guſta hat ein echt kaiſerliches Weihnachtsgeſchenk hierher 
übermachen laſſen. Dem Gouvernement wurden für die 
St Thomaskirche, welche den Proteſtanten als Garni⸗ 
ſonkirche dient, zwei prachtvolle goldene Armleuchter nebſt 
eben ſolchem Kruzifix, im reinſten gothiſchen Stile ge⸗ 
arbeitet, dazu eine reich mit Silber beſchlagene Pracht⸗ 
bibel auf filbernem Pulte zugeſtellt, welche koſtbare Ga⸗ 
ben vom morgigen Weihnachtsfeſte an auf dem Altare der 
Kirche prangen werden. — Am 20. d. M. ging im Saale 
Roth die vom Gouverneur angeregte Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung für 150 arme Kinder hieſiger Garniſon und Stadt 
vor ſich, wozu aus allen Kreiſen reiche Beiträge geſpen ⸗ 
det worden. 


— 


Ausland. 


Frankreich. Paris, den 26. Dezember. Mit den 
Weihnachtstagen iſt eine kurze politiſche Stille eingetreten, 
die zu allerlei Rückblicken verwerthet wird. Aus Ver⸗ 
failed wird dem „Temps“ geſchrieben: „Man hatte er- 
wartet, daß die Majorität mit großen Aktionsprojekten 
aus den Ferien zurückkehren werde; aber ſie iſt mehr als 
je getheilt, die entgegengeſetzten Beſtrebungen, die ihre ge⸗ 
heimnißvolle Macht üben, zeigen ſich unverſöhnlicher als 
zuvor. Die Republik zieht aus dieſer Spannung der 
Parteien den Vortheil, daß ſie beſtehen bleibt, aber dieſer 
negative Vortheil reicht nicht aus, denn eine Regierung 
darf nicht damit zufrieden ſein, daß fie fortbeſteht, fie 
muß auch voranſchreiten, blühen und Alles in einer regel- 
mäßigen Bewegung mit ſich fortreißen. Die dermalige 
Lage iſt kurz folgende: die Majorität fühlt, daß ſie die 
Republik nicht begraben kann, es fehlt ihr der Muth 
dazu; aber ſie will auch nichts zur Befeſtigung derſelben 
thun. Der eine Theil der Rechten haßt die Republik, 
der andere fürchtet ſie blos und läßt ſie ſich gefallen, 
jo lange fie nichts Ernſtiiches zu ihrer Befeſtigung thut.“ 

Die Wahlbewegung für den 7. Januar beginnt in 
Paris allmälig einigermaßen in Fluß zu kommen. 

Verſailles, d. 26. Dezember. Herr Buiſſon wird 
der Initiativkommiſſion erſt am 5. Januar feinen Bes 
richt über die Frage der Rückkehr nach Paris erſtatten, 
ſo daß die Debatte erſt nach dem Wahltage (7. Januar) 
ſtattfinden wird. Die Anhänger der Rückkehr ſcheinen 
ſehr auf die Wahl des Herrn Vautrain in Paris zu 
rechnen; ſiegt Victor Hugo oder ein anderer radikaler 
Kandidat, ſo würde die Rechte dies als ein ſtarkes Argu⸗ 
ment gegen die Ueberfiedelung verwerthen. | 

Die Kommiſſion für die Prüfung der Kapitulationen 
ſteht jetzt bei Sedan und hat heute den General von 
Wimpffen vernommen, der zu dieſem Zwecke von Afrika 
aus vorgeladen werden mußte. 

Man hat ſich heute im Miniſterrath mit dem Neu⸗ 
jahrsempfange beſchäftigt, welcher auf das Nothwendigſte 
beſchränkt werden ſoll. Herr Thiers und das diplomati⸗ 
ſche Korps werden mit ſo wenig Ceremonie als möglich 
empfangen. 

Großbrittanien. London, 27. Dezbr. Seit lan 
gen Jahren hat die Königin nicht mehr wie heute den 
Weichnachtstag auf Schloß Windſor zugebracht. Gegen ⸗ 
wärtigen Anordnungen zufolge iſt die Abreiſe des Hofes 
nach Osborne auf Donnerftag feſtgeſetzt, doch hängt dies 
natürlich von dem Befinden des Prinzen von Wales ab, 
welches den letzten Bülletins zufolge durchaus befriedi⸗ 
end iſt. 

; Wir haben bereits mitgetheilt, daß Mr. Harry Ema- 
nuel einen Theil der Juwelen der Exkaiſerin Eugenie an⸗ 
gekauft hat. Dieſelben liegen ſchon im Laden des ge 
nannten Juweliers zum Verkaufe aus. 

— —— — — — —— 


Provinzielles. 


Den 28. d. Der Trajekt über das Weichſel. Eis iſt 
nunmehr auf allen Uebergangspunkten hergeſtellt und wird 
vorausſichtlich für längere Dauer keine Störung erfahren. 

Graudenz. Der Magiſtrat hat die Mittheilung 
vom Kaiſerl. Ober Poſt Amt zu Marienwerder erhalten, 
daß die frühere Nachtpoſt nach Strasburg vom 1. Jar 
nuar 1872 wiederum eingerichtet werden wird. 

Danzig, d. 26. Dez. Der ſeit Jahren zwiſchen 
der hieſigen Kommune und der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder ſchwebende Streit wegen Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter iſt nun endlich vom Miniſterium zu 
Gunſten der Stadt entſchieden. Daſſelbe erkennt die 
Leiſtungsunfähigkeit unſerer Stadt, aber auch das Be⸗ 
dürfniß zur Erhöhung der Lehrergehälter an und hofft die 
erforderliche Summe im nächſten Jahre aus Staats mit⸗ 
teln beftreiten zu können. Das Minifterium ſpricht gleich⸗ 


zeitig die Erwartung aus, daß die Stadt nach 5 # 
im Stande ſein werde, den Lehrern aus Se Jahren 


über die Wieſe unmittelbar hinter dem Bronnewicer See, 
iſt am 22. d. M. wieder um 8 Fuß geſunken. Die vor 
weniger Zeit ſtattgehabte bedeutend größere Senkung auf 
derſelben Stelle war durch die energiſche Thätigkeit der 4 
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; = tteln IB 
ein den Orts- und Zeitverhältniflen e, Fine 
fommen zu gewähren. 

Königsberg, 28. Dezember. Hi 9 


igen * 


ditoren haben zu Weihnachten : dieſem Jahre e au 
thun gehabt, wie noch nie zurn nomentlich ist der geen 
ſandt von Marzipan ins Aus- und vor Allem wiede, 
nach Frankreich jo koloſſal getbeſen, daß die Tischler 0 
nißsbergs kaum mit dem Anfertigen der Kiſten und Käſt⸗ 
chen gerathen konnten und den Preis derſelben mehr und 
mehr ſteigerten. 2 


Inowraclaw, 26. December. Der Eiſenbahndam 


Eiſenbahn⸗Bau⸗Verwaltung ſchon vollſtändig hergeſtellt, ſo 


daß Arbeitszüge die Strecke wieder paſſiren konnten. 2 
Inowraclaw, 23 Dezember. Geſtern Nachmittag 
wurde hier bei dem vom Fiskus im Garten des Hotel- 
beſitzers Baſt unternommenen zweiten Bohrveiſuche das 
Steinſalzlager in einer Tiefe von 410“ erbohrt. 


— 


Verſchiedenes. 


— Schutzpocken-Impfung. Bei der noch immer hin 
und wieder auftretenden Bekämpfung der Schutzpocken⸗Impfung 
als eines relativ ſehr großen Präſervativmittels gegen die 
Menſchenblattern, dürften einige Zahlen aus dem vor Kurzem 
von den Doktoren Munk und Marſon veröffentlichten Berichte 
über das Pockenhospital in London von allgemeinerem Inter⸗ 
eſſe ſein: Im Jahre 1870 wurden danach 1285 Pockenkranke 
aufgenommen. 45 

Davon waren: 


r 


N Von dieſen ſtarben- 
geimpft 962 — 74,9 % 76 7,9 0%. 
ungeimpft 322 — 25, 0% 124 36,5 0%. = 

Die Sterblichteit an den Pocken in dieſem Hospital war 
in den Jahren 5 

1863 1864 1865 1866 1867 1868 4 
bei geimpften 12,0 8,7 TA 7,3 8,29 6, %u. 
bei ungeimpften 48,0 36,0 38,0 35, 36,8 34,0 00. | 

Die Angaben ſiud entlehnt einem Auszuge aus obigem 
Berichte im dritten Hefte der „Deutſchen Vierteljayrsſchrift fur 
öffentliche Geſundheitspflege pag. 461. 2 

— In Italien 1 Feiertag weniger. Die italienifhe 
Kammer bat wieder einen Feſttag aufgehoben, den Neujahrstag 
nämlich. Es wird natürlich Niemandem verwehrt ſein, ihn 
doch perſönlich als ſolchen zu betrachten, und der Clerus nn 
den Gottesdienſt nach wie vor abhalten laſſen, aber der S gat 
ſpricht dieſem Tage die rechtliche Wirkung eines Feſttages ab; 
Wechſel 3 B. müſſen, wenn am fällig, an di em 
Termine und nicht, wie bisher, am folgenden Tage ae vlt Fe 
werden u. ſ. w. 72 

Die Nachricht, daß die bayriſche Regierung ſich mi 
dem in der bayriſchen Kammer geſtellten Ankrage, die 
Verletzung des Geſetzes, betreffend den Mißbrauch der 
Kanzel, der Competenz der Schwurgerichte zu überweiſen, 
einverſtanden erklärt, hat hier in umfren gouvernementa⸗ 
len Kreiſen ſehr fragirt; denn damit iſt das Geſeß ne 
riſch gemacht, wenigſtens für Bayern, auf welchet en doch 
ganz beſonders berechnet war. Man will überhaupt in 
den Anſchauungen des Münchener Kabincts jeit eines 
Zeit einen Umſchwung entdeckt haben, der durch die 
müthige und geſchloſſene Haltung der patriotiſchen Parte 
in Bayern hervorgebracht iſt, die doch als die eigentliche 
Stütze des bayriſchen Thrones in Bayern betrachtet wird. 

Die Sprache der particulariſtiſchen Journale in würt⸗ 
temberg und Sachſen hat ſeit einiger Zeit einen viel ſchär⸗ 
feren Ton angenommen als früher. Die Partei ſcheint 
wieder Muth gewonnen zu haben, ſeitdem die Regierun⸗ 
gen der drei Königreiche die Parole ausgetheilt haben, 
daß die Linie, welche ſie bisher eingehalten und welche 
die Verträge vorgezeichnet, um keinen Preis überſchritten 
werden dürfe. Es mag das ein Fingerzeig für uns ſein 
uuſerer inneren Politik eine freiheitlichere Richtung 
geben, um fie zu moraliſchen Eroberungen zu befähige 
die uns jetzt mehr als je noth thut. 

— Obwohl wir durchaus nicht geneigt find, der Sn 
ternationalen Arbeiter- Aſſoziation diejenige meititanen‘ 
Wichtigkeit zuzuſprechen, welche ihr die nicht unbedenten 
Anzahl Führer und die außerordentliche winzige 
Mitglieder derſelben beizulegen bemüht find, ilt e& Du 
immerhin von biſtoriſchem Interſſe, gelegente einmal 
auf die Veränderungen innerhalb der Leitung der leiten⸗ 
den Grundſätze dieſer geheimen Geſellſchaft higzuweiſen. 
Der Vorſtand, welcher ſein Hauptquartier Nr. 256 High 
Holborn W. C. London aufgeſchlagen hat, beſteht zur Zeit 
aus den Herren Fr. Engels als Vorſitzenden, J. Jung 
als Schaßmeiſter und Joſef Hales Generalſekretär; zu 
korreſpondirenden Sekretäten hat der Generalrath beftelt: 
Al red Hermann für Belgien, Th. Motterchead für Dänw 
mark, Karl Marx für Deutſchland und Rußland, St. 
Seraillier für Frankreich, Cb. Rochat für Holland, P. J. 
Donell für Irland, Friedrich Euges für Italien und 
Spanien, Leo Fränkel für Oeſtereich und Ungarn, Wrob⸗ 
leski für Polen, Hermann Jung für die Schweiz, Etarind 
für die Vereinigten Staaten von Nordameeika, Moushu 
für die franzöſiſchen Sektionen der Vereinigten Staaten. 
— Das neueſte „Programm“ der Internationalen lautet: 
1) Die Eroberung der politiſchen Macht auf dem ganzen 
Erdenkreiſe iſt zur größten Pflicht der Arbeiterklaſſen ger 
worden. 2) Die ſoziale Emanzipation. 3) Die Inter⸗ 
nationale ſetzt es 10 zur beſondern Aufgabe, nicht nut 
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Sr, 


spiltelountte in die ſtreitbare Organiſation der Arbeiter 
; ‚ in allen Ländern ebenfalls mit allen 
litten die politiiche Bewegung der Arbeit zu unterſtützen, 
des vorpeftedten Endziels dient. 4) 


die zu ih , 5 5 

Der zügelloſen Realkion, welche jedes E:nanzipationöftreben 
Nrhotter ſchamlos "4 wirft, ift entgegen zu handeln 

ad au den beiten ®.i..xd der Internationale zu rech⸗ 


u ) Die Arbeiten is hat ſich gegen die Geſammt⸗ 
gewalt der beſitzenden „elaſſe. als eine beſondere politiſche 
Partei zu konſtituiren als Vorbereitung für eine ſoziale 
Revolution. — Zu verwundern iſt an dem Manifeſt nur, 
daß bei all den utopiſchen Verſprechungen die Verfaſſer 
den Mund nicht voller nahmen; wir vermiſſen nur ungern 
den frühern phraſenhaften Pomp. 

Seitens der franzöſiſchen Negierung find Mitthei⸗ 
lungen hierhergelangt, welche über das weitere Fortſchrei⸗ 
en der in Frankreich aufgetretenen Krankheit des Wein⸗ 
ode nähere Auskunft enthalten. Dieſe durch ein In⸗ 
ſekt, welches an der Wurzel des Weinſtocks lebt, hervorge- 
rufene Krankheit hat ſich vorzugsweiſe in denjenigen De⸗ 
partements- und Landestheilen ausgebreitet, welche am 
öſtlichen Ufer der Rhone belegen find, wo fie den dritten 
Theil aller dort befindlichen Weinberge gänzlich zerſtört 
hat. An dem weſtlichen Ufer der Rhone hat ſie ſich, 
wenn auch in geringerem Umfange gezeigt. Nach den 
angeſtellten Unterſuchungen gehört das mit bloßen Augen 
kaum erkennbare Inſekt der Ordnung der Hancipteren u. 
darunter den Blattläuſen an. Daſſelbe lebt in ungepflüs 
geltem Zuſtande auf der Wurzel des Weinſtocks, die es 
zugleich zerſtört. Im gepflügelten Zuſtande zeigt ſich das 
Inſekt nur ſelten, lebt dann über der Erde und in die⸗ 
ſem Zuſtande ſcheint daſſelbe, von Luftſtrömungen fortge⸗ 
tragen, die Krankheit in weitere Entfernungen zu verbrei⸗ 
ten. Indem der Miniſter für Landwirthſchaft die Bezirksregie⸗ 
rungen von dem drohenden Fortſchreiten dieſer Krankheit 
in Kenntniß ſetzt, welche von der franz. Regierung als eine 
„Landplage“ bezeichnet wird und gegen welches bisher 
ein anderes Mittel als gänzliches Verbrennen der infizirten 
Weinſtöcke und Reinigung der Erde, in welcher fie ge 
wachſen, nicht aufgefunden worden iſt, veranlaßt er die 
Bezirksregierungen, durch wiederholte öffentliche Bekann⸗ 
machungen im Amtsblatte das betheiligte Publikum von 
der Gefahr zu benachrichtigen, welche ſich immer mehr 
den deutſchen Grenzen nähert, und das Publikum vor 
dem Beziehen von Weinreben aus den öſtlichen Gegen⸗ 
den Frankreichs ausdrücklich zu warnen. 


— — —— . . er 
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bea les. 


— Poſtaliſches. Ueber die Anwendung der Correſpondenz⸗ 
karten mit bezahlter Rückantwort, lautet die Verordnung: 

„Nach § 14 des Poſt⸗Reglements vom 30. November 1871 
werden vom 1. Januar 1872 ab für den Poſtverteyr innerhalb 
des deutſchen Reiches „Correſpondenzkarten mit bezahlter Rück⸗ 
antwort eingeführt Zu dieſen Correſpondenzkarten kommen 
beſondere, bei allen Neichs⸗Poſtanſtalten zu beziehende Formu⸗ 
lare in Anwendung, von denen die zweite Hälfte zur Rückant⸗ 
wort dient. Die vorauszuzahlende Gebühr für die Mittheilung 
und für die Antwort zuſammengenommen beträgt ohne Unter⸗ 
ſchied der Entfernung 2 Sgr. bz. 6 Kr. Der Adreſſat — d. i. 
der zur Rückantwort Veranlaßte — kann den zweiten Theil 

or Karte, ohne Rückſicht auf die Münzwährung der Freimarke, 

als frankirte Correſpondenzkarte abſenden. 

Berlin, den 23. December 1871. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
Stephan. 

Als unbeſtellbar iſt hierher zurückgekommen: 1 Packet auf⸗ 
geliefert am 21. d. Mts. 2—3 Uhr an Frau von Gerlach in 
Berlin, Chauſſeeſtr. 38, 9 Pfd. ſchwer. Das Siegel trägt die 


ik. 
Schützenhaus. 


Saynagzı H. Vogel I 5 
beſucht im Januar Thorn beſtimmt. 


Buchſtaben €. 4. 1. Der unbekannte Eigenthümer kann das⸗ 
ſelbe Ni Lell Je gen Poſicctzte en Enrfang nehmen. 

Concert. Die letzte von der Schauſpielergeſellſchaft ge⸗ 
meinſam gegebene Vorſtellung findet heute ſtatt; wann die 
Bühne wieder eröffnet wird, läßt ſich bis jetzt noch nicht be⸗ 
ſtimmt angeben. Um ſo erfreulicher iſt es, daß das neue Jahr 
nicht mit völligem Mangel an Abendunterhaltungeu beginnen 
wird, ſondern am 2. Januar uns Etwas bieten wird, was von 
vielen, namentlich von Freunden der Muſik dem Theaterbeſuch 
vorgezogen wird, ein Concert, welches der Tenoriſt Herr Bur⸗ 
chardt in der Aula des Gymnaſiums zu veranſtalten gedenkt. 
Zwar haben wir in Folge der obwaltenden mißlichen Umſtände 
eigentlich nie Gelegenheit gehabt, die ſchöne Stimme und den 
kunſtgebildeten Vortrag des Hrn B. auf der Bühne nach ihrem 
ganzen Umfange genießen zu können, aber das geſangliebende 
Publikum wird ſich deſſen noch erinnern, was Hr. B. in dem 
von ihm im Sommer d. J. gegebenen Concert zur Freude der 
ſehr zahlreichen Zuhörer geleiſtet hat und danach ihre Erwar⸗ 
tungen abmeſſen können. Unterſtützt wird Hr. B. werden durch 
Frl. Streland, die wir auf der Bühne auch viel ſeltener, als 
wünſchenswerth war, hörten, welche in dieſem Concert nicht 
bloß als Sängerin, ſondern auch als Pianiſtin mitwirken wird. 
Außer dieſer haben noch andere hier einheimiſche muſikaliſche 
Kräfte, die bisher noch nie von einem größeren Kreiſe gehört 
ſind, dem Concertgeber ihre tbätige Hilfe freundlichſt zugeſagt, 
ſo daß wir uns einen reichen Genuß aus dem Concert am 2. 
Januar verſprechen, und demnach der Concertgeber und die ihn 
unterſtützenden hieſigen muſikaliſchen Kräfte in einem zahlreichen 
Beſuch die verdiente Anerkennung ihrer Beſtrebungen erwarten 
dürfen. 13. 


Börſen⸗Perichl. 
Berlin, den 28. December 1871. 


Jonds: lebbaft.] Roggen ſtill. 

Ruſſ. Banknoten 82% loco. . ö 
Warſchau 8 Tage. . 82/8 rr , 568 
Poln. Pfandbriefe 4% 73 Dezbr.⸗Januar 56 
Weſtprß. do. 4% . . 91a April⸗ Mai 50 

Poſener do. neue 4% 92½ | Baba: loco . . 27% 
Amerikaner. 97 pro April-Mai. . 27½ 
Oeſterr. Bankn. 4% . 85½ | Spiritus weichend. 
Italiener 66 loco. 22. 20. 
Wehen: Dezbr. 5 
Dezbr. April⸗Mai 23. 2 

Getreide⸗Markt. 


Cborn, den 29. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: ſchön. Mittags 12 Uhr 1 Grad Kälte. 
Zufuhr mäßig. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 . 73—75 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 76—78 Thlr., hochbunt 126 132 Pfd. 78— 80 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 120 — 125 Pfd. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, 46-52 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. a. 80% 21½ 22 Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 82½, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 


Berliner Productenbörſe. 
Donnerſtag, den 28. Dezember 1871. 

Roggen per December ſtark gewichen, im Uebrigen auch 
billiger verkauft und erſt zum Schluß gewann die Haltung einige 
Feſtigkeit. Waare iſt ſehr vernachläſſigt. 

Roggenmehl flau. 

Weizen mehr angeboten und nachgebend. 

Hafer loco matt, Termine leblos. 

Rübböl zu rückgängigen Preiſen ziemlich rege gehandelt. 

Spiritus ſehr flau und beträchtlich niedriger. 


Thorn vorräthig: 


Am Neujahrstage 


großes Concert. 


während deſſelben Plünderung des Wei 


„Nenjabrs-Karlen 


Albert Schultz. 


nachtsbaumes. 
An, Uhr Ab. Entree à Perſ. 1½ Sgr. 
dach dem Concert 


JDanzkränzchen. 
Naur mit Karten verſehene Damen 
virfen am Tanze theilnehmen. Die Kar⸗ 
ten vom 2. Weihnachts⸗Feiertag haben 
Giltigkeit. enig. 
Sonntag, den 31. d. Vits. und an den 
folgenden Sonntagen wieder 


30 Fl. 

pr. Fl. 1 Sgr. bei W. Pietsch. 
8 Uhr Abends täglich 

Wiener Bier 


vom Faß bei 


Geſchäfts⸗Bücher 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. ©. König & Ebhardt 


Bairiſch Bier für 1 Thlr.] Siebente, 


Auflage. 


A. Mazurkiewiez. ? . 
richt ertheilenden 
dieſer ſiebenten 


in Hannover 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg er⸗ 
ſchienen und bei Ernst Lambeck in 


Hirſch Joſeph' 
(Lehrer im kaufm. Rechnen zu F 


Kaufmänniſches Rechenbuch, 


enthaltend 1615 ausgerechnete Aufgaben. 
nach dem neuen 
Maaße und Gewichte, ſowie nach den 
neueſten Courſen völlig unmgearbeitete 
0 Preis 2 Thlr. 
Dieſes ſeit 30 Jahren bekannte Werk des 
ſeit einem halben Jahrhundert Rechenunter⸗ 
irſch Joſeph erſcheint in 
uflage nach dem neuen 
Metermaße und ſei hierdurch Kaufleuten, 
Lehrern, Beamten, Landwirthen und Geſchäfts⸗ 
treibenden zum Selbſtunterricht empfohlen. 


* 


Weizen loco 68 85 Thlr. per 1000 Kilo. nad Di 
gefordert, per November = Dezember 78½—78—78½ . 
Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 78 ½¼ Thlr. 

Roggen loco 56 — 58 Thlr. nach Qualität ge 
ſchwimmend: alter und neuer 56 — 57 Thlr., fein neu: 
57½ Thlr. ab Bahn bezahlt. Gekündigt sooo Ct. Ant 
gungspreis 57½ Thlr. 

Gerſte loco 46 -59 Thlr. nach Qualität geforber 

Hafer loco 42 - 50 Thlr. nach Qualität aef 
ruſſiſcher 45 — 46 Thlr., märkiſcher 47 Thlr., und pomme 
47½, -48 Thlr., ab Bahn bez. 

Erbſen: Kochwaare 54—60 Thlr., Futterwanre 5 
Thlr. per 1000 Kil. 

Oelſaaten: Raps 108 —120 Thlr., Rübſen 
Thlr. per. 1000 Kilo. 

Rüböl loco 27 Thlr. Gekündigt 200 Ctr. Kind 
preis 27¼ Thlr. 

Leinöl loco 26 ¼ Thlr. 

Petroleum loco 135% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 22 Thlr. 25 —20 
Gekündigt 250,000 Liter. Kündigungspreis 22 Tl 


Danzig, den 28. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt: ſehr ſtill, Preiſe nicht verändert. not 
ren für ordinair und bunt ꝛc. nach Qualität von 20 
132 pfd. von 70-84 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Roggen friiher 120—125 Pfd. nach Qualität won 52—55 
Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, kleine 102—110 pfd von 43—46 Thlr. groß 1 
Pfd. von 45 — 50 Tölr pro 2000 Pfd 

Erbſen, nach Qualität von 48½ —51 Thlr. pr. 2000 Div. 

Hafer nach Qualität 40%s—43 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Spiritus 21½ — ½ Thlr. pr. 80000%. 8 

Getreide-Börſe. Wetter: trübe Luft mit Nebel ı, 
geringem Froſt. Wind: Weſt. 

Weizen loco unbedeutend zugeführt, war am eutigen 
Markte ſehr ſtill und matt, und auch die auswärtigen Depeſchen 
berichteten geſchäftsloſe Märkte. Hier find heute nur 0 Ton- 
nen und zu kaum behaupteten Preiſen verkauft word "Hell 
bunt 123/4 pfd. 76 ½ thlr., 126 / pfd. 77 thlr., 127/8 78 h 
hochbunt und glaſig 128, 130, 131 pfd. 80 thlr. pe Tonne. 
Termine in ſchwachem Angebot. 126 pfd. bunt Apri en 
thlr. bez., 79 thlr. Br., 78 thlr. Gd. Regulirungspreis 196 pfb. 
hunt 77 thlr. 

Roggen loco nur durch die Conſumenten zu ge une 
gen Preiſen gekauft. 120 pfd. 52½ thlr., 124 pfd 5 ½% he 
pr. Tonne bezahlt. Umſatz 40 Tonnen. Termine zien lich un- 
verändert. 120 pfd. April⸗Mai 53½ thlr. bez, bleibt 53 thtr, 
Go., inländiſcher 120 pfd. April⸗Mai 53%/6 thlr. bez., bleibt 58 
thlr. Gd. — Gerſte loco ohne Umſatz. — Erbſen loco mast 
Koch⸗ 50, 51 ½ thlr. nach Qualität pr. Tonne bez — Spirituf 
loco heute reichlich zugeführt, fand zu etwas nachgebenden Breiie 
willige Käufer zu 21 ½, 21 ½, 215/24 thlr. pr. 8000 0, Tr, 


nn en 
Meteorologiſche Beobachtungen 
der Station Thorn. 


Barometer. Thermo- Himmels Jalder: 
reduc. 0. e Win Nieder⸗ 


= 


18 


28. Dezember. 


meter. | anſicht. ſchlag. 
10 Uhr Ab 335¼%30 —2,4 — 
29. Dezember. ö : ee 
6 Uhr M. 335,23 —1,8 bedeckt S. Schnee 
2 „ Nm.] 336,36 —1,8 bedeckt S. — 
Waſſerſtand den 29. Dezember 4 Fuß 11 Zo 
——— 
Sonnabend keine ung 


der Liedertafel. 
Nene Gewichte in Meſſing, E 
Litermaaßſe in Meffing und W'̃ blech, 
Trockenhohlmaaße von 1 Hekt ier bis 
zum Liter in Holz, ſämmtlicht gericht, 
empfiehlt : Carl Kleeinar n. 
Zur 1. Claſſe der 145 Rönial 
Preuß. Staats-Lotterie 


Ziehung am 3. Januar ’2 
verkauft und verſendet Antheil 
3 Thlr. 20 Sgr., / 1 Thlr. ©;: 
Yıs 27½ Sgr., Yan 14 Sgr. 
J. Schlochauer, Königsberg i. Wu. 
Lotterie- und Bank-Geſ ft. 


Zur ſelbſtſtändigen Fortſetzu g meines 


metriſchen 


* 


a n 3 
bei H. Lipka in Podgorz. 


Franzöſiſche Conperſation. 


Une dame d'un äge avancé, qui 
parle parfaitement la langue frangaise, 
souhaite de donner des legons de eon- 
"ersation; de jeneus dames ou de jeunes 
Seis, qui veulent en profiter, son priös 
de Hadresser rue du pont 18, au 
troisame. (Brückenſtr. 18, 3 Tr.) 
re uöblirtes Bam don gleich zu 

ermtethen mit Beköſtigung Altſtadt 
Nr. 396 Uittwe Paul. 


ſind in großer Auswahl ſtets vorräthig. 
Julius Ehrlich, 
Brückenſtraße 37. 
Neue 
geeichte hölzerne und blechene Hohlmaaße, 
Längenmaaße, eiſerne ünd meſſingne ge⸗ 
eichte Gewichte offerirt billigſt. 
Wiederrerkäufern wird Rabatt gewährt. 
C. B. Dietrich, Thorn. 


2 Wohnungen 


für einzelne Herren find mit oder hne 
Möbel zu vermiethen. Tuchmacherſtr 
185, 1 Treppe. b * 


1 


Joſeph's 
Aufgaben zum kaufm. Rechnen, 
Preis 7½ Sgr., find in der foeben aus⸗ 
gegebenen dritten Auflage auch nach dem 
metriſchen Maße und neuem Gewichte 
bearbeitet. 


Der ſchnelle Ausrechner 
beim Getreide Ein⸗ u. Verkauf, 
nach dem neuen Gewichte und dem neuen 
Metermaſße ſowohl, wie auch nach Preußi⸗ 
ſchen Wiſpeln, Scheffeln und Erfurter 
Maltern berechnet. Von J. B. Montag. 

Preis 12½ Sgr. 
Als Kochfrau empfiehlt ſich 
Wwe. Kahle, Culmerſtr. 320, 


Laden -Geſchäfts ſuche ich ein ret orpent- 
liches Mädchen, welches leſen und fchreir 
ben kann, und der deutſchen und ichen 
Sprache mächtig iſt. Antritt ſc t. 

a E. Bausch 
Culme a. 
Culmerſir. 320 Belletage zu eben, 


Het 


Imbl. Stube iſt bill. 3 vrm. Bäcker 250/51 
2 Der heutigen Nummer lieg 

* ein Extra⸗Blatt bei, enthalten 
Alke rie, gungen über die Heilwirſungen de 
Hoff'ſchen Malzpräparate be 
rhoidal⸗„ Lungen⸗„ Magen- 
tarrhaliſchen Leiden e. — Deriawi 5. 
Herrn R. Werner in Thorn. 


Dienſtag, den 2. Januar 1872. 
In der Aula des Gymnaſiums 


Concert 
unter gütiger Mitwirkung ausgezeichneter 
hieſiger Kräfte, ſowie der Opernſängerin 
Fräulein Streland, 
arrangirt von 
Victor Burchardt. 
Näheres die Programme. Billets a 12½ 
Sgr. ſind vorher bei den Herren Ernst 
Lambeck, Tarrey und Leutke zu ha⸗ 
ben. Abendkaſſenpreis 15 Sgr. 
Zu Bällen, Hochzeiten, Geburtstagen, 
sle ich die brillanteſten Bouquets, 
mrlanden, Saal» und Zimmer⸗ 
i guter Ausführung und billi⸗ 


agen werden bei Herrn Kon- 
„ auch Gerſtenſtr.⸗Ecke 78 


G. Mahn, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 

Nachlaß des verſtorbenen Herrn 

Jau Hepner beſtehend in Mobiliar, 

Kleidern, Wäſche, Geräthen, Gewehren, 

Büchern, Uhren, einem Pferde, einem neun⸗ 

ſitzigen Wagen, Cabriolet, Britſchke, Ar- 

beitswagen und Geſchirren, ſoll in öffent⸗ 

lichem Aus verkaufe gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung 

Freitag den 5. Jannar 1872 
im Wohnhauſe des Verſtorbenen verkauft 
werden und iſt die Beſichtigung der Ge⸗ 
genſtände am Tage zuvor in den Vormit⸗ 
tagsſtunden geſtattet. 

Einem hochgeehrten Publikum die 
ganz ergebene Anzeige, daß bei mir vom 
heutigen Tage ab ganz vorzüglicher abge⸗ 
kochter und aufgeſchnittener Schinken à 
Pfund 12 Sgr., roh aufgeſchnittener Schin⸗ 
ken, feinſte Cervelatwurſt und Schinken⸗ 
wurſt à Pfd. 10 Sgr., Mettwurſt und 
friſches reines Schweineſchmalz à Pfd. 8 
Sgr., ſowie auch täglich in den Frühſtücks⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr verſchiedene 
und warme Würſte zu haben ſind. 

Achtungsvoll 

Georg Wakarecy, 
Neuſtadt, Eliſabethſtr. Nr. 267. 


au de Cologne 
Dem vorzägl. reinen Dampf⸗ Spit. 
rum verbeſſert, die gr. Fl. nur 6 
gr empfehle ich beſtens. 
1 \ 2 Louis Horstig. 
Das Urtheil einer Dame wurde jüngſt 
belächelt, als ſie das „echt Köllner“ für 
15 Sgr. natürlich weit beſſer fand, wie das 
meinige, aber nicht wußte, daß eine Tauſch⸗ 
Umfüllung in zwei analoge Fl. geſchehen 
war. Die liebe Einbildung. — 
D. O. 

Höchſt wichlig 
für jeden Mann u. jede Stan. 

Mit dem 1. Januar 1872 tritt das 
neue Maaß und Gewicht in das 
Verkehrsleben ein. Es exiſtiren als An⸗ 
leitung, wie ſich dieſe neuen Maaße und 
Gewichte gegen die bisher üblichen ſtellen, 
eine große Maſſe theils größerer theils 
kleinerer Bücher, aus denen man ſich un⸗ 
terrichten kann. Den Meiſten ſind die⸗ 
ſelben zu weitläufig und zu zuſammengeſetzt. 

Es iſt nun in der unterzeichneten 
Buchhandlung für das Notizbuch 
eine kleine, das Sachgemäße enthaltende 
Zuſammenſtellung 


der neuen Maaße und 
Gewichte 


erſchienen, die in ganz zweckentſprechender 
Weiſe Alles enthält, was man zu wiſſen 
braucht, um ſich ſofort zurecht zu finden. 

Der Preis dieſer ganz vortrefflichen 


Anleitung iſt 
Sgr. 
Ernst Lambeck. 
ſowie zu haben bei 
Justus Wallis. 


Heaichte Lilermaaße 


von ſtarkem Blech, Meſſing, Zinn und ver⸗ 
ziuntem Eiſenblech, ſowie auch Trocken ; 
maaße in Holz und Eiſen empfiehlt 


billigſt 
A. Wulf. 
Wiederverkäufern wird Rabatt gewährt. 


Ernst 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck 


ere e 


Vorläufige Markt- Anzeige ag 
E für Thorn und Umgegend. BE 


H. Lachmanski aus Königsberg. 


DER Leinen-Handlung, Wäſche⸗, Crinolin⸗ und 
Lor ſell-Jabrik, "BE 2 


erlaubt ſich feinen ſehr werthen Kunden von Thorn und Umgegend hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß er bevorſtehenden Markt wiederum mit 0 


einem ſehr großen Lager 


bekannt nur reeller Ceinen⸗Waaren 
wie auch ſelbſtgefertigter Herren⸗ und Damen⸗Wäſche 


beſucht. — 


E Verkaufspreiſe dieſes mal ausnahms⸗ 
weiſe billig. I 


Verkaufslokal wie ſeit vielen Jahren: 


Im Hauſe des Herrn Herrmann Cohn, Altſtädt. 


Markt Nr. 429, parterre. 
DO COO DN 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 

heilt brieflich der Spetialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 

Keine Modenzeitung hat eine grössere Verbreitung als 


Die Modenwelt. 


Preis für das ganze Vierteljahr 12 ½ Sgr. 

An trefflichen Original- Illustrationen ist die Modenwelt, un- 
geachtet ihres überaus niedrigen Preises, wohl das bei Weitem 
reichhaltigste derartige Journal. Seit sechs Jahren bestehend, 
wuchs ihr Ruf fast von Tag zu Tag; als ein unentbehrlicher Rath- 

geber in allen weiblichen Kreisen wird sie nunmehr in zehn Sprachen übersetzt. 
— Durch anerkannt vorzügliche Schnittmuster und genaue, leicht verständliche An- 
weisungen ermöglicht die Modenwelt es auch der ungeübtesten Hand alle Arten 
von Handarbeiten, Garderobe und Wäsche selbst anzufertigen, sowie Getragenes zu 
modernisiren und dadurch die bedeutendsten Ersparnisse zu erzielen. 
Abonnements werden jederzeit angenommen in der Buchhandlung von 
Lambeck in Thorn. 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Weitere Erfolge des Königtrauks.] 


(29495) — Eybau fn er 5 


(28982) Schartowitz bei Stuhmsdorf, | 11. 11 Mein Bageinük in Gott ſei 


29. 10. 71 — Nachdem ich geſtern einmal 9 5 
von Ihrem Königtrank eingenommen, ſtand J Dank durch Ihren Königtrank gehoben, 
ich nach vier Stunden auf, und ſiehe da, auch iſt meine Halsentzündung beſeitigt; mein 
alle rheumatiſchen Schmerzen waren ver⸗ Helmi dem ich von dem Gebrauch Ihres 
ſchwunden⸗ Ich legte mich aufs Sopha und eilmittels Mittheilung machte, rieth mir, 
ſtreckte den Fuß aus, was ohne Schmerzen | daſſelbe nur ruhig weiter zu trinken. — 
geſchah, — aber auch ohne jeden Schmerz. 5. Hentſch, Fabrikant. 
Heute habe ich regelmäßig eingenommen 
und fühle mich ganz wohl; ſolch' wunder⸗ 
bar ſchnelle Heilung hätte ich nie geglaubt. 
— (Neubeſtellung). - . g 
F. Rungius, Paſtor. 9 5 2 Königtrank vollſtändig 
. (293758 ) Patſchtau, 30. 10. 71. — aſſerſucht geneſen. 8 
Die Arbeitsfrau Fuhrig iſt durch Gebrauch H. Rettig, Weinmeifterftr. 
von nur einer Flaſche Königtrank von der : 
(29526) Langenfeld, 20. 10. 71. — 


Herzbeutel⸗Waſſerſucht befreit worden. Der 6 : 
Durch Ihren Königtrank ie mir eine we⸗ 


Arzt hatte der Kranken, einer Wöchnerin, 0 0 5 
nur noch zwei Tage Lebensfriſt geftellt, jo | ſentliche Hilfe geſchehen. Nach Einnehmen 


daß ſie mit den Sterbe⸗Sacramenten ver⸗ 
ſehen wurde. Nach Genuß der Flaſche Kö⸗ 
nigtrauk iſt fie ſoweit hergeſtellt, naß ſie 
ſchon fei* einigen Tagen außer dem Bette 
zugebracht hat. — Th. Kaul. 


295213.) Berlin, 28. 10 71. — Frau 
Rutſchke, Wollankſtr. Nr. 22, iſt laut ihrer 


eigenen Ausſage nach Genuß von drei 
an der 


von 4 Flaſchen ee hat ſich mein 
Leiden, hartnäckige Waſſerſucht, verbunden 
mit Nieren- und Leberkrankheit, bedeutend ge- 
beſſert, br. König. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirklicher Geſundheitsrath (Hygiéist) 
Karl Jacobi Bertin, Srievricttraße 208 


Die Flaſche Königtrank. Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
einen halben Thaler in Thorn bei F. Gerbis 12 Sgr. 


Das metriſche Maaß u. Gewicht 


ren Cabellen M 
d iſche 
E Ins p T 1tz un g zur BEIN 1 r Maaße 


heilt“) innerhalb 3 Tagen jeden 
Ausfluss der Harnröhre Sowie 


Metermaaße, 
auf farb, Deckelp. 2½ Sgr., auf Pappe 
3 Sgr. 


Dieſe Tabelle iſt für Jedermann 
leicht verſtändlich, hat vor anderen den 
Vorzug überſichtlichſter Kürze bei großer 
Reichhaltigkeit : 

C. G. Röthe'sche Buchhandl. 
Vorräthig bei Ernst Lambeck in 


brauchsanw. 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 

Einsend. des Betrages, streng discre 

zu beziehen durch 

J. L Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
*) 25 jährige Leiden radical be- 

seitigt. 


1 mbt. Zimmer n. Kab. Bäckerſtr. 248. 


der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Allerneueste grossartige 
von hoher Regierung genehmigte, garan- 
tirte und durch beeidigte Notare voll- 


zogene 
Geld- 


Veilooſung 


in 6 Abtheilungen, ; 5 
welche am 25. u. 26. Januar 1872 


1 
N 


. 


8 


gezogen wird und in welcher folgende 
Gewinne in wenigen Monaten zur Ent- 


scheidung kommen müssen, als: 


Preuss 
„100,000 Thlr. 
1 


à 60,000. 14 à 2000. 
1 à 40,000. 29 à 15,00. 
1 a 20,000. 155 à 1000. 
1 à 15,000. 7 u 500. 
1 a 12.000. 2ll a 400. 
2 4 10,000 18 à 300. 
2 à 8,000. 333 à 200. 
3 à 6,000 525 à 100. 
3 à 5,000. 25 à 60. 
8 à 4,000 25 a 50. 
la 3,000. 17100 à 47 Rtl. u. s. w. 
1 ganzes Original-Loos kostet 
7 Guld 
1 halbes „ „ 3Ya Zen 


1 viertel 59 27 2 55 
Zu dieser günstigen Geldverloosung 
Bein wir unter der weltbekannten 
evise: 


2. 


— 


genen 2 
11 9 


. 1 — 2 
——ů—— —— 707 Sr 
. 


= 


— 


8 


* 


Wo gewinnt man vieles Geld? 


Bei Gebrüder Lilienfeld! 


zum geneigten Glücksversuch unser Ge- 


schäft bestens, denn unter obiger De- 


vise wurden uns schon häufig die grössten 


Haupttreffer zu Theil. 


Gegen Einsendung des Betrages 


führen wir Aufträge selbst nach den 
entferntesten Gegenden aus und senden. 
die amtliche Gewinnliste sofort nach der 
Entscheidung zu. 


Die Gewinne werden in Gold 


oder Silber an allen Plätzen 


ausbezahlt. 
Wiederverkäufer 
Tlovieion Jo sich 
solche eines rechtlichen Namens 
zu erfreuen haben. 


erhalten 


Prospecte zur gefälligen An- 


sicht gratis. 


Referenzen über unsere 


Firma ertheilt jeder Ham- 
burger Kaufmann. 
Man wende sich vertrauensvoll an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank- und Skaatspapieren-Geſchäft. 
Hamburg. a 


Unentgeltliche Auskunft 
sämmtliche Staatsloose. 


DEE W ksiegarni Ernesta Lambeck 


w Toruniu wyszedt i jest do nabycia 


w wszystkich ksiegarniach i u introli- 
gatoröw: 


DE“ Sjerp-Polaczka 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 
z drzeworytami 
na rok przestepny 
1872. 
Cena 5 sgr. 

Kalendarz ten wychodzi w iym roku 
ju2 na rok dwunasty i tak jest piekny 
pouczajacy i zabawny, Ze kto go raz 
poznal, zwykle innego nie kupi. Rozcho- 
dzi go sie tea jak najwięcej. 

15 Tylr. find gegen Sicherheit oder 

Pfand vom 1. Jannar 72 zu verg. 
Adr. bittet man unter Z. Z. 10 franco 
poste restante niederzulegen, 


Es predigen. 
Am Sonntag nach Weihnachten den 31. December. 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittag Herr Superintendent Markull, 
Abends 7 Uhr Herr Pfarrer Geſſel 
In der neuſtdt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Klabs. 
In der evang. luth. Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor Reh m. 


über 


